mit einer e Serfanmtung 
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& Fac. Philoſ. Decanus. 


Leipzig / Druckts Johann Caſpar Muller. 


muß uns / Theurer Tann / auch dein Erempel lehren / 
Da der betruͤbte Todt Vein Amt hier niederlegt. 
Wer wolte nicht Dein Grab mit herben Thraͤnen ehren / 
Ba dieſe Itadt fo viel mit Dir zu Grabe trägt, 
Lufoͤrderſt wuſteſtuvor GOttes Thron zu treten / 


,, N Weil Ihm der erſte Dienſt von jedermann gehoͤrt. 
u “LVGBau leſſeſt Deinen Geiſt mit ſolcher Andacht beten / 
Die Dich beglückt gemacht und alle Noth zerſtoͤrt. 
Es koͤnnen andere mit vielen Worten ſagen / 
| E Wie Du der Majeſtaͤt ſo treu gedienet haft. 
0 1 | . | an wuſte Deinen Beiſt ſehr offt um Rath zu fragen; 

Y. 5 EHEN Ae . Mr 80 8 1 . N 
Me e | IR, | Er. Stifte’ die diß Wand als ſeine Water ehrte / 
r , Sooſſte ft mie nd der Menſchen Arbeit N 8 e R ca ai 
. 5 un Stor bit | nd was in dieſer Welt dein hohes Bluͤck vermehrte / 

n ar r Var / daß GOtt alles ließ bey dir nach Munſch geſchehn. 
| Indeſſen bliebſtu doch in deinen Demuths⸗Schrancken / 
Und haſt den Niedrigen mit Rath und That gedient: 
Wie viele muͤſſen wol dir ihre Wohlfarth dancken / 
Bey denen auch dein Ruhm gantz unverweßlich gruͤnt? 
Solt ich / HZochſeeliger / das viele Vute nennen / 
Modurch ich biß ins Brab dir vieles ſchuldig bin; 

So wuͤrde dieſes Blat es . begreiffen * 2 
in! zer kan aus feinen Augen leſen / Doch ach! es faͤllet mir Blat / Hand und Feder hin! 
12 125 a SR ar Fummers Jammer ⸗Spiel. Dein Tod hat meinen Geiſt faſt aus mich ſelbſt gezogen / 

Doch dieſes koͤnte man durch Klugheit noch ertragen / Die Urſach iſt weil mir ein Sroſſer Soͤnner ſtirbt. 

Denn ein getroſter Geiſt acht t Muͤy und Sorgen nicht: Die reine Seele iſt der klugen Welt entflogen / 

Allein wer wolte nicht den harten Schluß beklagen, Ach! daß dein kalter eib ineimer ruft verdirbt! 

Wenn einemklugen Mann der Tod das Weben bricht? Jedoch ein Kluger kan zu keiner Zeit verderben / 
Das fallt in Wbögrund hin / was noch fo hoch geſtiegen: ECrkennet keine Gruſſt und ſteiget Himmel an. 
Din a 5 . 8 Darum / Gochſeeliger / kanſtu auch nicht erſterben / 
r hier in Ehren ſizt mu . ere de e *in | 
We 5 deute ven dien / feige morgen ſchon ind Grab. Dieweil dein NMahmens⸗Ruhm hier nicht verweſen kan 8 


— 


Es wird die Affter⸗Welt von deiner Treue ſagen / 
Indem du Lebens⸗lang dein Amt gebührlich traͤgſt: 


| Die Seit wird deinen Ruhm nicht koͤnnen niederſchlagen / 


Weil du dein ſchweres Amt fo ruͤhmlich niederlegſt. 
Mohlan / ſo mag ſich denn dein reiner Geiſt ergoͤtzen / 
Dein Halleluja wird nun ohne Ende ſeyn. 
Fndeſſen will ich dir diß Wort zum Nachruhm ſetzen / 
Dich aber feß ich ſelbſt in meinen Mertzen ein: 


Manſieht / daß Mlugheit nicht vom Bode 
fonne retten / 
Geil man den theuren ann allhier zu 
Srabe traͤgt: 
Bedencke / ſiehſtu gleich des Vodes finffre 
Ketten / 


Daß Bier ein kluger ann die Memter 
- Beet 


